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Grundsteuer: Ältere müssen Hürden nehmen
MdL Moesta kritisiert
Abgabepflicht auf
elektronischem Weg –
Behördengänge nicht
ausgeschlossen

Von Thomas Brost

M Kreis MYK/Koblenz. Alles auf
Anfang – so lautet das Motto bei der
neuen Grundsteuer. Wie funktio-
niert das? Die Besitzer von Eigen-
heimen, Mietshäusern, Eigentums-
wohnungenundGrundstücken sind
jetzt gefordert: Sie müssen von Juli
an eine Erklärung an das Finanz-
amt abliefern, in der die Feststel-
lung des Grundsteuerwerts erklärt
wird. Die sogenannte Freistel-
lungserklärung ist mit den dafür
vorgesehenen kostenlosen elek-
tronischen Vordrucken aus dem In-
ternet über die Elster-Seite herun-
terladbar. Genau daran entzündet
sich ein Streit. Die CDU-Landtags-
abgeordnete Anette Moesta nennt
das Verfahren „für viele Seniorin-
nen und Senioren zu bürgerun-
freundlich“. In den Chor der Kriti-
ker stimmen Vertreter von Senio-
renbeiräten ein. Das Ganze sei für
Senioren unzumutbar.

Anette Moesta kritisiert einen
Umstand, den das neue Grund-
steuergesetz so vorgegeben hat:
Alle diejenigen, die sich erklären
müssen, müssen die Daten elektro-
nisch übermitteln, also über die In-
ternetseite www.elster.de. Eine Pa-
pierabgabe ist demnach nur in Här-
tefällen geduldet – aber sie zieht ei-
nen Rattenschwanz von Vorgängen
hinter sich her. „Mich erreichen
Woche für Woche zunehmend
Nachrichten von beunruhigten Se-
niorinnen und Senioren“, sagt die
54-Jährige, die seit 2021 im Land-
tag ist. Abgesehen von dem kom-
plizierten rheinland-pfälzischen
Berechnungsmodell, dasMoesta für
verbesserungswürdig hält, existie-

ren „große Probleme in der Umset-
zung“, ausgelöst durch die elektro-
nische Abgabepflicht. Nur in Här-
tefällen darf man sich mit Papier-
formularen behelfen, das entschei-
det das jeweilige Finanzamt. Das
trifft zu, wenn ein Grundbesitzei-
gentümer nicht über die technische
Ausstattung oder die erforderlichen
Kenntnisse zur elektronischen
Übermittlung von Daten verfügt.

Wem das gestattet wird, der muss
sich aufmachen: Die Betroffenen
müssen zunächst das zuständige
Finanzamt aufsuchen oder, falls
nicht mehr mobil, im Service-Cen-
ter des Finanzamtes anrufen. Die-
ses muss dann den Vordruck aus-
drucken und ihn übergeben oder
zuschicken. Stress pur auch für die
Experten des Finanzamtes. Eine
„pragmatische Lösung in Papier-

form“ fordert Anette Moesta. Sie
könne sich vorstellen, dass die Vor-
drucke in den Verwaltungen (Ver-
bandsgemeinde, Stadt, Kreisver-
waltung) zur Verfügung stehen
oder den Bürgern direkt zuge-
schickt werden. Auch Hans-Peter
Siewert hat gehört, dass sich viele
Ältere Gedanken über die Über-
mittlung der Grundsteuerdaten
machen. „Das müsste viel einfacher
geregelt sein. Die Senioren haben
hier wieder Barrieren“, sagt der
Vorsitzende des Seniorenbeirates
der Stadt Mayen. Ins gleiche Horn
stößt sein Kollege aus der Stadt Ko-
blenz, Professor Heinz-Günther
Borck. Zu Beginn des vorigen Jah-
res habe der Seniorenbeirat Ko-
blenz, so Borck, beim Stadtrat eine
administrative Begleitung von Se-
nioren in puncto digitaler Verwal-
tungsangebote beantragt. Dieser
Antrag sei im Sozialausschuss aber
auf Antrag der Stadtverwaltung
abgelehnt worden. Die Begrün-
dung: Eine administrative Beglei-
tung von Senioren vonseiten der

Stadt sei eine freiwillige Leistung
und werde damit voraussichtlich
dem Veto der Aufsichtsbehörde
ADD zum Opfer fallen. Die Stadt
habe danach auf Fortbildungs-
möglichkeiten für Ältere hinge-
wiesen. „Angesichts der Tatsache,
dass fast 5 Prozent der Koblenzer
Bevölkerung im Seniorenalter über
85 Jahre sind, erscheint das wenig
hilfreich“, stellt Borck fest. Und bei
der Abgabepflicht zur Grundsteu-
erreform stelle sich, wie vom Seni-
orenbeirat erwartet, jetzt heraus,
dass „von zusätzlichen Angeboten
nicht die Rede sein kann“, wie
Borck moniert. Er richtet den Blick
aber noch auf einen ganz anderen
Umstand: Die Verwaltungen seien
doch ohnehin im Besitz der abge-
fragten Daten, das treffe für Bau-
amt, Grundbuchamt und Finanzamt
zu. Borck: „Dem Bürger werden
jetzt unbezahlte und für Teile der
Bevölkerung auch unzumutbare
Arbeiten aufgebürdet, die Verwal-
tung meines Erachtens selbst erle-
digenmüsste.“

Kinder unterstützen ihre Eltern

Vordrucke zur Erklärung
des Grundsteuerwerts
gibt es ab Anfang Juli als
PDF-Dateien unter der
Adresse www.fin-
rlp.de/Vordrucke. Alter-
nativ besteht ebenfalls ab
Juli die Möglichkeit, unter
Angabe von Gründen Pa-
piervordrucke in den
Serviceämtern der Fi-
nanzämter zu erhalten.
Sie können von Juli an

jeweils am Donnerstag
von 8 bis 18 Uhr ohne
vorherige Terminverein-
barung aufgesucht wer-
den. Nahe Angehörige
dürfen bei der Abgabe der
Feststellungserklärung
helfen, also Kinder bei-
spielsweise ihre Eltern.
Außerdem gibt es die
Möglichkeiten, mit dem
eigenen Benutzerkonto
des Steuerportals der Fi-

nanzverwaltung
www.elster.de auch Er-
klärungen für nahe An-
gehörige zu übermitteln.
Darunter fallen, so die
Finanzverwaltung, „aus-
drücklich nicht gute Be-
kannte, enge Freunde
oder ähnliche Personen“.
Steuerberater dürfen
ebenso unterstützen wie
Grundstücks- und Haus-
verwalter. Das Daten-

stammblatt, das an die
Haushalte verschickt wird,
darf nicht mit der Fest-
stellungserklärung ver-
wechselt werden. Es ist
ein Service, der wichtige
Daten enthält, die vom
Bürger übernommen
werden können. red

Y Weitere Infos auch
unter www.fin-rlp.

de/grundsteuer

Über das Portal Elster können auch Daten abgegeben werden, die zur Berechnung der neuen Grundsteuer führen. Dass ein anderer Weg nur unter gewis-
sen Voraussetzungen machbar ist, führt zu einer Kritik. Foto: dpa/Marijan Murat

Wehrleute befördert und geehrt
Mehr als 250 Mal rücken Floriansjünger in der Verbandsgemeinde Mendig aus

M Bell. Jedes Jahr rücken die eh-
renamtlichen Helfer der freiwilli-
gen Feuerwehr mehr als 250-mal
zu Brand- und technischen Hilfe-
einsätzen in und rund um die Ver-
bandsgemeinde herum aus. Dabei

stehen die Brandschützer das gan-
ze Jahr rund um die Uhr für ihre
Mitmenschen im Einsatz bereit,
trainieren für den Ernstfall und be-
suchen zahlreiche Weiterbildun-
gen. Einmal im Jahr stehen jedoch

die Retter und Helfer im Mittel-
punkt – am Ehrentag der Feuer-
wehr wie jetzt in Bell.

Der Leiter der Feuerwehr, Bür-
germeister Jörg Lempertz, be-
grüßte Landrat Alexander Saftig,
Ortschef Stefan Zepp und die Bel-
ler Wehrleute in der heimischen
Feuerwache, wie es in einer Pres-
semitteilung heißt. Der Löschzug
Bell umfasst 38 ehrenamtlich Ein-
satzkräfte, 13 Jugendfeuerwehr-
leute und sieben Alters- und Eh-
renwehrmitglieder, die enorm zur
Sicherheit in Bell beitragen. Wehr-
führer Lars Perzewski erhielt das
Feuerwehrehrenzeichen in Silber
für 25 Jahre, Brandmeister Dirk Za-
velberg für 35 Jahre das Ehren-

zeichen in Gold und Hermann Pe-
ter Heuft für 45 Jahre das Ehren-
zeichen in Gold mit Eichenlaub.
Saftig gratulierte den Geehrten,
die Vorbilder für die Blaulichtfa-
milie und die zahlreichen Ehren-
amtler im Landkreis seien. „Retten
– Bergen – Löschen – Schützen ist

unser Leitgedanke bei der Feuer-
wehr. In vergangenen Jahren sind
Wehraufgaben vielfältiger wie
technisch anspruchsvoller gewor-
den. Dass wir drei Kollegen an die-
ser Stelle und in dieser Runde eh-
ren können, erfüllt mich mit Stolz
und ist heutzutage keine Selbst-

verständlichkeit. Seit Jahren be-
weisen sie, dass sie stets die Be-
reitschaft für den Dienst leben. Wir
alle wissen, was wir an unserer
Feuerwehr haben und schätzen ih-
re Arbeit. Der Schutz vor Gefahren
ist bei ihnen in guten Händen“, so
Lempertz zum Schluss. red

Von Neuaufnahmen bis zu Beförderungen

Im Rahmen des Ehrungstages wur-
den weitere Kameraden verpflichtet
und geehrt.
Neuaufnahmen und Verpflichtung in
den aktiven Dienst: Jan Bohlen,
Sebastian Feldkötter, Lars Hoff-
mann, Leon Mintgen, Leon Müller,
Jannik Soetebier, Fin Wissen, An-
dreas Zlatosch, Cora Daub, Jason

Bemfert, Sarah Zepp und Kay
Hartmann. Beförderung zum Ober-
feuerwehrmann: Tobias Hoffmann.
Beförderung zum Löschmeister:
Philipp Wölwert, Florian Sänger und
Tobias Heuft. Beförderung zum
Brandmeister: Andreas Zlatosch.
Beförderung zum Hauptbrand-
meister: Daniel Merkler. red

Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Bell sind mit dem Landrat Alexander Saftig und dem Bürgermeister der Ver-
bandsgemeinde Mendig, Jörg Lempertz, zu sehen. Foto: Verbandsgemeinde Mendig

Parkendes Auto
beschädigt
M Mayen. Ein auf dem überdach-
ten Kaufland-Parkplatz abgestell-
tes Auto ist am Freitag zwischen
16.15 und 16.40 Uhr durch ein un-
bekanntes Fahrzeug beschädigt
worden. Der Unfallverursacher
touchierte das Auto vermutlich
beim Ein- oder Ausparken und ent-
fernte sich unerlaubt, teilt die Po-
lizei mit. Sie bittet Zeugen um Hin-
weise unter Tel. 02651/08010. red

Gefährliche
Hunde
freigelassen
Unbekannte knacken in
Kerben Schloss von Gehege

M Kerben. Unbekannte haben am
Sonntag in Kerben zwei gefährli-
che Hunde freigelassen. Ein Hun-
debesitzer hat gegen 18.45 Uhr der
Polizeiinspektion Mayen mitgeteilt,
dass bislang unbekannte Täter ein
stabiles Schloss an seinem Hunde-
gehege, das sich an einem Feld-
weg neben dem Friedhof befindet,
geknackt haben. In dem Gehege
befanden sich zwei kaukasische
Owtscharka-Hunde. An dem Ge-
lände ist ein Warnschild ange-
bracht, das ausdrücklich auf die
Gefährlichkeit der Hunde hinweist,
teilt die Polizei mit. Da das Schloss
entfernt wurde, konnten die Hun-
de ins Freie gelangen und liefen im
Ort umher. Dem Hundebesitzer ge-
lang es, seine beiden Owtscharkas
wieder einzufangen, bevor es zu ei-
ner gefährlichen Situation kam,
teilt die Polizei mit. Bei einer Über-
prüfung des Tatorts wurde das
Schloss gefunden, das am Schließ-
bügel aufgetrennt worden war. red

Z Zeugen werden gebeten, sich
unter Tel. 02651/8010 bei der

Polizei zu melden.

Blut spenden
und Leben retten
M Münstermaifeld. Einen Blut-
spendetermin bietet das DRK
Münstermaifeld für Donnerstag, 23.
Juni, 16 bis 20 Uhr, in der Stadt-
halle an. Spender werden gebeten,
von der Onlineanmeldung unter
www.ku-rz.de/44sd Gebrauch zu-
machen. red
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